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Alls Leser
welche unsere Zeitung Nr das mit dem 1 . April begin¬
nende neue Bezugsdierteljahr noch nicht bestellt haben,
ersuchen wir, dies ungesäumt zu tun, wenn sie ans die
ununterbrochene Zustellung unserer Zeitung rechnen wollen.

Weimar , 20 . Mörz . In der gestrigen BeraNülg
des Berfassungsailsschusses über Artikel 15 der Reichs-
versaffung (Zusammenfassung kleinerer Einzelstaaten ) er¬
klärte Reichsminister Dr . Preuß eine solche Umgrup¬
pierung als unvermeidlich. Tie Frage sei , wie das bis¬
herige Preußen in das neue Reich einzufügen sei. Für
eine große Umanippierung sei die öffentliche Meinung
noch nicht stark genug . Artikel 15 sei daher als Programm
anfznfasstn.

Mg . Trimborn (Zentr . ) beantragt , daß das deut¬
sche Volk neue Vvlksstaaten von mindestens drei Mil¬
lionen Einwohnern innerhalb des Reichs errichten könne,
soweit Stammesart , wirtschaftliche Verhältnisse und ge¬
schichtliche Beziehungen dies nahelegten . Dazu bedürfe
eS einer Volksabstimmung in den betreffenden Landestei¬
le« und der Bestätigung durch Reichsgesetze Der Fort¬
bestand Preußens bedeute die Vormachtstellung Preu¬
ßens im Reich, und diese sei unmöglich.

Preuß . Justizminister Heine erklärt , der jetzige
Zeitpunkt des Zusammenbruchs sei äußerst ungeeignet
Ar große politische Experimente . Trimborn treibe sehr
materielle Politik und wolle die Rheinlands abreißen,
wie die Welfen Hannover . Tie Ratten verlassen das
sinkende Schiff. Wenn der Westen nicht so eifrig seine
Loslösung von Preußen betrieben hätte , wäre der An¬
reiz für das Ausland , diese Gebiete vom Reich zu tren¬
nen , geringer gewesen.

Reichsminister Tr . Preuß erklärt , neben der preu-
Kschen Vormacht oder dem Aufgehen Preußens in
Deutschland gäbe es keine dritte Möglichkeit. Ein
Reichspräsident sei neben einem preußischen Präsidenten,
- er über vier Siebentel der Einwohner des Reichs
gebietet, nicht lebensfähig . Wenn Preußen Militär und
Eisenbahnen behalte, so sei das Reich verloren.

Mecklcnb . Bevollmächtigter Lorentz erklärt , der
vom Staatcnausschuß gestrichene Satz würde Mecklenburg-
Vtrelitz zwingen können, das Fürstentum Ratzeburg
abzutreten , das wäre eine unerträgliche Härte.

Braunschweig . Bevollmächtigter Bo bau wandte
sich, auch für Anhalt , gegen die Bestimmung , daß Staa¬
ten unter einer Million Einwohner nach drei Jahren
Aas Stimmrecht im Reichsrat verlieren sollten,
c- Abg. Katz . enstein (Soz . ) will die beiden großen
Gebiete, Preußen und Bayern , dem Interesse des Reichs-»
Heftiges opfern.

Abg. Tr . Delbrück (D . Nat . ) : Es läuft immer
Aaraus hinaus : Preußen soll abgeben ; die kleineren
Staaten wollen mehr haben. Tie wirtschaftliche Bedeu¬
tung eines großen Preußens für das Reich, seine hohen
kulturellen Leistungen waren nur in einem wirtschaftlich
kräftigen Staat möglich. Das Reich wird durch Kompe¬
tenzkonflikte nicht stärker.

Ter oldenburgische Gesandte von Eucken -Adden-
chausen erklärte , für die durch die Abgeordneten Trim¬
born und Heile geäußerten Wünsche über den Anschluß
von Oldenburg an die Westdeutsche Republik sei im
Öldenburgischen Land keine Stimmung vorhanden . Als
ältestes Mitglied des Bundesrats und Staatenausschusses
müsse er bezeugen , daß die preußische Regierung im
Wundcsrat niemals ihre Macht mißbraucht habe, viel¬
mehr habe jeder einzelstaatliche Wunsch bei der preu¬
ßischen Regierung warmherzige Aufnahme gefunden und
Preußen habe oft unter schweren eigenen Opfern stets
so gehandelt, wie es irgend möglich gewesen sei. In vor¬
nehmer Weise habe die preußische Regierung im Bun¬
desrat mit ihren Sympathien immer auf Seiten des
schwächeren Teils gestanden.

Erzberger über den Völkerbund.
Am 16. März hielt Reichsminister Erzberger in

einer Versammlung der Deutschen Liga für den Völker¬
bund im Herrenhaus in Berlin eine bedeutsame Rede,
die auch in Paris Aufmerksamkeit erregt haben dürfte.
Der Wahnsinn des Bolschewismus , so führte er aus,
bedroht die ganze Welt . Das einzige Mittel , ihm Einhalt
zu tun , ist , daß die Alliierten ihre Gewaltpolitik ein¬
stellen . Das deutsche Volk hatte aus den von Wilson ver¬
sprochenen Rechtsfrieden gebaut . Aber der Völkerbunds¬
entwurf Pom 14 . Februar ist ein Dokument der Herrsch¬
sucht und der Ausschluß Deutschlands eine Beleidigung
unseres Volks, und eine Schmähung ist der in jenem
Entwurf vorgesehene Raub unserer Kolonien . Deutsch¬
land ist mit einer unbeeinflußten Abstimmung der Elsaß-
Lothringer über ihre staatliche Zugehörigkeit einverstanden,
verwahrt sich aber gegen die gewaltsame Annexion durch
Frankreich . Die Absichten der Polen auf die deutsche Stadt
Danzig sind geradezu ein Verbrechen. Die Feinde haben
seit dem Friedensangebot des Kaisers vom 12. Dezember
1916 jedes weitere Angebot zurückgewiesen und so Deutsch¬
land zur Fortsetzung des Kriegs gezwungen, sie haben also
kein Recht, Schadenersatz für die Zeit nach jenem 12. De¬
zember zu fordern . Nur ein Friede , der auf der Gerechtig¬
keit ruht , und ein Völkerbund , der alle Völker umschließt,
kann lebensfähig sein . Weder die deutsche Nationalver¬
sammlung noch dje Regierung sind befugt, einem Frieden
zuzustimmen, dckt über die 14 Punkte Wilsons hinaus¬
geht. Wollen die Verbündeten die Grundlage der 14
Punkte verlassen, so muß eine Volksabstimmung die Ent¬
scheidung herbeiführen . Wie sie ausfallen würde , ist nicht
zweifelhaft. Das deutsche Volk hat schwere Opfer ge¬
bracht, aber seine Ehre wird es nicht opfern . Das deutsche
Volk ruft daher das Gewissen der Verbündeten an . Es
will keinen Herrscherplatz unter den Völkern, aber jenen
gleichberechtigten Platz , den ihm Wilsvn in seiner Rede
vom 18. Januar 1918 zugesichert hat.

Neues vom Tage.

Enteignung der Betriebe durch Gemeinden.
» Berlin , 19 . März . Ter Sozialisierungsausschuß
hat der Reichsregieruug den Entwurf eines Gesetzes
betr . die Uebernahme von Wirtschastsbetrieben durch Ge-<
meinden überreicht. Tie Ausübung dieses Rechts soll
an die Genehmigung der Landeszentralbehörden geknüpft
sein, um ein einheitliches Vorgehen zu erzielen und zu
weitgehende Beschlüsse der Gemeinden zu verhindern . So¬
lange die Regelung durch das Reich noch aussteht, soll
das Enteignungsrecht gegen Entschädigung den Gemeinden
verliehen werden. Tie Reichsregierung soll bestimmen,
ob und in welcher Form die Bundesstaaten selbst die
Monopolrechte der Gemeinden an sich ziehen wollen..

Keine unnötigen Pensionen.
Berlin , 20 . März . Der „Vorwärts " wendet sich

dagegen, daß jemand , der wenige Wochen Unterstaats¬
sekretär gewesen ist, zeitlebens eine hohe Pension er¬
halten solle, ohne zuvor Beamter gewesen zu sein oder,
etwa durch lange Staatsdienstzeit einen Pensionsanspruch
erworben zu haben . >

Preußische Landesversammlung.
Berlin , 20. März . In der gestrigen Sitzung

der preußischen Landesversammlung wurde der Antrag
Hoffmann auf Aufhebung des Belagerungszustandes al^
;elehnt. Dagegen wurde der Antrag der Mehrheitsp
ozialisten auf Einsetzung einer Kommission von 21 Mit -,
gliedern , die die Ursachen und den Verlauf der Ber-
iner Unruhen feststellen soll , einstimmig angenommen«

Nus der Waffenstlklstandskommiffion.
Berlin , 19 . März . General v . Hammerstein er¬

hob Einspruch dagegen, daß die Gegner während der
letzten Zeit Forderungen an Deutschland in der Weise
übermittelten , daß kurzerhand eine Entscheidung der
alliierten Regierungen in der betreffenden Frage mit¬
geteilt wurde.

Der verbündeten Kommission wurde eine Note der
deutschen Reichsregierung überreicht, die um Auskunft
ersucht über Aeußerungen , die nach übereinstimmendest
Blättermeldungcn Lloyd George und der französische
Minister Pichon getan h -»ben sollen , daß nämlich Deutsch¬
land die BedinLungW des Vorfr iedmA einfach . aMu-
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nehmen und kein
'
Recht habe, darüber zu verhandeln oder

Veränderungen vorzunehmen und daß der Zeitpunkt deL
Einberufung der deutschen Bevollmächtigten von dv^
inneren Lage Deutschlands abhänge. Es wird gefragt,-
ob die feindlichen Mächte nach diesen Meldungen zu
Verfahren aedenken.

Gegen die Abschaffung des Adels.
München , 20. März . Ter dem . Abgeordnete Dr . .

Quid de wendet sich in den „M . N . N .
" scharf gegens

die von der neuen Regierung in Bayern beschlösse^
Abschaffung des Adelstitels . Er nennt den Beschluß!
eine kindische Gleichmacherei und empörende Vergewal¬
tigung der betroffenen Familien . Zudem könnte ein
einzelner Bundesstaat die Abschaffung praktisch nicht
durchführen.

Tschechischer Boykott.
Wien , 20. März . In der tschechischen Presse,

in Versammlungen und Vorträgen wird unaufhörlich
zum Boykott der Deutschen aufgefordert.

Unruhen in Kroatien.
Lugano , 20. März . Trotz der Bemühungen der

serbischen Regierung , die Ordnung in Kroatien wi»-
derhcrzustellen, bleibt die Lage in ganz Kroatien üb« -
aus ernst . Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die
Revolution vor der Tür steht . Die kroatische Landbe¬
völkerung ist erregt über die letzten Gesetze betreffend
der Güterverteilung , weil sie sich dadurch der Willkür
der beurlaubten Soldaten auszesetzt sieht. Aus allen
Jndustriegegenden des Landes laufen beunruhigende Nach¬
richten ein.
Quertreibereien gegen den Anschluß Oesterreichs.

Paris , 20. März . Nach dem „Petit Parisien"
will die französische Regierung die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Teütsch-Oesterreich wieder aufnehmen . (Diese
Wiederaufnahme der „ freundschaftlichen Beziehungen " ist
natürlich darauf angelegt , den Anschluß Deutsch-Oester-
-reichs an Deutschland zu Hintertreiben . D . Schr .)

Von der Friedenskonserenz.
s London , 20 . März . „Daily Mail " meldet aus

Paris : In der Sitzung der Alliiertcn -Konserenz am
.17. März wurde der Vorlieben angenommen . Die

- Einladung nach Deutschland ist unterwegs.
Amsterdam,

' 20. März . Dem „Telegraaf" zufolge
wird die Unterzeichnung des Vorfriedens im Spiegelsaale!
von Versailles stattsinden . (Im gleichen Saale fanik
am 18. Januar 1871 die Proklamation des deutsche«
Kaisers statt .)

Parks , 20 . März . (Hvvas .f Die luxemb -u r-
gische Regierung ersucht die Entente , sich dafür z«
verwenden, daß Deutschland das während der Besetzung
in Luxemburg verausgabte deutsche Geld zum Markkurs
von 1,25 wieder zurückzieht . Deutschland möge ferner
durch den Friedensvertrag zur Vergütung des infolge
der Besetzung und der kriegerischen Ereignisse entstan¬
denen Schadens verpflichtet werden, desgleichen zur Ent¬
schädigung der willkürlich und widerrechtlich verhafteten
luxemburgischen Staatsangehörigen sowie zur Bezahlung
der Requisitionen.

Paris , 20. März . „Journal des Tebats " meldet^
Tie französischen Handelskammern haben eine Entschlie¬
ßung angenommen , die sich für eine Sperrung des,
Handelsverkehrs mit Deutschland für die ersten zwei
Jahre . nach Friedensschluß ausspricht.

Christlicher Arbeiterkongretz.
Luzern , 19. März . Der in Luzern tagende christ¬

liche Arbeiterkongreß faßte eine Entschließung, in der
auf eine sofortige Lösung der Ernährungsfrage für die
hungernden Länder , die Freilassung der Gefangenen und
die Lieferung von Rohstoffen zur Beschäftigung der ar¬
beitslosen Massen hingewiesen wurde . Die Entschließung
wurde der Friedenskonferenz in Paris übermittelt.

Ernste Lage in England.
London , 20. März . Ter „Times"

, zufolge ist die
Lage der Baumwollspinnereien in Lancashire kritisch.
Ungefähr 60 Prozent der Arbeiter sind ohne Arbeit . Ties
wird der großen Steigerung der Löhne zugeschrieben,
die Lancashire den Wettbewerb unmöglich machen . In
einigen Kreisen befürwortet man auch für die Baum¬
wollspinnereien in Lancashire die Verstaatlichung . Die
„Times " hält die Lage für umso .bedrohlicher, als Eng¬
land nicht

' mehr der lMdverleiher der Welt ist.



Amtliches.
Overamt Nagold.

Typhusausbruch iu Pforzheim.
Angesichts des überaus heft !gm Typhusausbruchs in

Pforzheim , durch welchen die Bewohner des Oberamtsbc-

zirks Nagold , insbesondere derjenigen Orte , welche einen

lebhafteren Verkehr mit Pforzheim haben , aufs schwerste
gefährdet sind, wird auf folgende Bestimmungen und Maß¬

regeln zur gewissenhaften Beachtung bingewiesen:
1 . Von jedem Verdacht und Ausbruch des Typhus ist

der Ortspolizeihörde des Wohn - oder Aufenthaltsorts bezw.
des Beschäftige ngsortes unverzüglich Anzeige zu machen.
Die Ortspolizeibehörden haben von jedem ihnen durch An¬

zeige oder sonstwie zur Kenntnis kommenden Falle des Ver¬
dachts oder Ausbruchs der Krankheit sofort dem Oberamt
und gleichzeitig dem Oberamtsarzt auf dem vorgeschriebenen
Vordruck Anzeige zu erstatten.

2 . Vor unnötigen Besuchen in Pforzheim , vor Genuß
von Trin,Wasser und ungekochten Speisen bei einem Aufent¬
halt in dieser Stadt und vor dem Gebrauch von Enzwafser
zu Genußzwccken wird dringend gewarnt.

3 . Solchen Personen , welci e genötigt sind, in Pforzheim
At arbeiten oder zu verkehren , wird eine Schutzimpfung
durch den Oberamtsarzt dringend anempfohlen . Die Vor¬
nahme solcher Impfungen erfolgt unentgeltlich.

Ueber die Abhaltung von Impfterminen in solchen Or-
^ n, aus welchen Personen in größerer Zahl in Pforzheim
«rbeiten , wird das nähere noch bekanntgegeben werden.

Den hauptsächlich bedrohten Gemeinden des Bezirks sind
heute eine größere Anzahl Typhusmerkblätter zur Verteilung
an die Bevölkerung mit der Post zugegangen.

Den 20 . März 1919 . Mm z A . - V.

Lkartoffelratiou.
Die Kartoffelralion ist nach dem , Erlaß der Württ.

Landeskartoffelstelle Stuttgart vom 14 . März It . Verfüg¬
ung des Reichsernährungsamts bet den Versorgungsbe¬
rechtigten von wöchentlich 7 Pfund auf 5 Pfund und bet
Selbstversorgern von täglich 1V - Pfund auf 1 Pfd . herab¬
gesetzt worden.

Den 19 . März 1919 . Münz,AV.

W
1Nte»5lelg. 21. März 1»1 » .

' Militärisches . Der Majo, Frh . v . G ü l t l in g en,
Paul , Mitglied der Gewehrprüfungskommission , wurde mit
Wirkung vom 31 . Januar 1919 von dem Kommando nach
Preußen enthoben und in das Inf - Regt . Nr . 121 eingeteilt.

°
, Herabsetzung der Flcischratisn . Die Vieh¬

zählung vom 1 . Mürz hat ein so ungünstiges Ergebnis
gehabt , daß die Reichsfleischstelle sich veranlaßt gesehen
hat , mit Zustimmung des Reichsernährungsministeriums
sie Wochenfleischmenge . wieder auf die Ration vor dem
3 . Februar ds . Js . herabzusetzen . Die Hoffnung , daß
der Mangel durch Bezug aus dem Ausland gedeckt wer¬
den könnte , hat sich nicht erfüllt . Die Verordnung tritt
am 24. März in Kraft.

In Groß -Stuttgart werden somit wieder 200 , in
den übrigen Gemeinden der württ .-hohen ; . Versorgungs¬
gemeinschaft 150 Gramm wöchentlich zur Verteilung
kommen.

— Keine unnötigen Reisen ! Die Generaldi¬
rektion der württ . Staatseisenbahnen ersucht noch ein -,
mal , alle nicht dringenden Reisen , besonders Samstags
«nd an Sonn - und Feiertagen zu unterlassen . Tie frü -i
Heren Mahnungen scheinen nicht viel aefruchtet zu haben.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung.)
'

(Nachdruck verboten .)

Aergerlich biß sich Gerlinde auf die Lippen , und
Ehre Augen bohrten sich tief aus das verschlossene
Fach , wo sie Jostas Tagebuch wußte . Wenn sie es
doch hätte öffnen können ! Seufzend drückte sie das
Geheimfach wieder zu . Es schnappte mit dem fernen,
springenden Geräusch der Feder wieder ein . In dem¬
selben Moment trat plötzlich Graf Henning unter der
Portiere hervor , die das Gemach von dem Neben¬
zimmer schied. Die Sehnsucht hatte ihn hierher ge¬
trieben . Er wollte wenigstens die Luft atmen , die
,Josta sonst umgab . Ahnungslos , daß sich Gerlinde
Mer befand , war er eingetreten.
> Nun sah er , daß diese sich an Jostas Schreibtisch

schassen machte , wenn er auch nicht mehr das
sjosfene Fach gesehen hatte . Zugleich war es ihm mehr
als unangenehm , daß er von ihr in Jostas Zimmern
Betroffen wurde.
> Gräfin Gerlinde hatte ebenfalls einen Moment
ihre Fassung verloren . Sie wußte nicht , ob Henning
gesehen hatte , daß sie das Fach geöffnet hatte.

Einen Moment standen sie sich sprachlos gegenüber.
Die Gräfin faßte sich indes zuerst.

„Nun , Wetter , ist das Kopfweh besser ? Ich frühe
hier nach einem Buch , das wir , Josta und ich , gemein¬
sam zu lesen begonnen chatten . In der Bibliothek
fand ich es nicht . Ich dachte nun , Josta habe eS mit
Herüber Ln ihr Zimmer genommen . Leider finde ich
les nicht ."

So sagte sie scheinbar unbefangen . Graf Henning
empfand , trotz seiner eigenen Befangenheit , wieder ein¬
mal starkes Mißtrauen gegen die Gräfin . Wenn er
auch nicht wußte , was sie hier am Schreibtisch gesucht
hatte — daß ihre Anwesenheit hier nicht so harmlos
«war , als sie glauben machen wollte , hatte ihm ihr
iErschrecken verraten . Er beschloß , Josta zu warnen.
(Irgend eine Erklärung für sein Eindringen in ihr
Zimmer würde sich jck für ihn finden lyssen.
; „Darf ich dir helfen , das Buch zu suchen? Biel
tzkicht ist es doch i« der Bibliothek ."

ep . Jine MaficneingaHe . In ejner Reihe deut¬
scher Bundesstaaten (Preußen , Sachsen n . a . ) ist ge¬
genwärtig eine von ev . Seite veranstaltete Sammlung
von Unterschriften für eine Eingabe an die Nationalver¬
sammlung im Gang , die die Wahrung des christlichen
Charakters der Schule verlangt . Diese Eingabe hat in
kurzer Zeit die gewaltige Zahl von 4 Millionen Stim¬
men erreicht.

Martinsmoos , 17 . März . Am Samstag abend, 15.
März , kielt der hiesige Kriegerverein zur Begrüßung
der heimgekehrten Krieger eine Versammlung in
der . Sonne " ab . Zum Eingang sprach Herr Schultheiß
Schaible den heimgekehrten . Kriegern kür ihr tapferes Ver¬
halten seinen herzlichen Dank aus . Frl . Gabel erfreute
die Krieger durch ein passendes Gedicht . Nun nahm der
Vorstand des Kriegervereins , Herr Luz , das Wort und
gedachte der Gefallenen und der Gefangenen . Herr Schnaible
dankte dann im Namen der Heimgekehrten für das reiche
Geschenk von Seiten der Gemeinde und dem Vorstand des
Knegervereins für seine Mühe zum Gelingen der Feier.
Außerdem sprach er den beiden Rednern seinen Dank aiw.
Der Abend wurde noch durch einige Aufführungen , die die
Krieger den Gästen zum Besten gaben , verschönt , und durch
patriotische Gesänge wurden die einzelnen Pausen ausgefülll.
Die Feier nahm zur Freude aller Anwesenden einen guten
Verlauf und die Krieger werden noch lange dieses Abends
gedenken. — Jeder Krieger erhielt ein Geldgeschenk von
30 Mark.

Nagold , 18 . März. ( Wohaungsmangel. )̂ Wegen be-
stehenden Wohnungsmangels wurde für die Stadt Nagold
aus ihren Antrag gemäß H 9 der Vers , des Ministertunis
des Innern über Regelung des Wohnungsmarktes v . 28.
Febr . d . I . mit sofortiger Wirkung angeordnet : 1 . daß die
Ueberlaffung von Wohnräumen an Personen , die von aus
wärts zuziehen und die Ingebrauchnahme durch solche nur
mit Einwilligung des Stadt chultheißenamts Nagold statt
finden darf , gleichviel , ob das Recht auf die Räume aus
Miete , Hauskauf oder anderen Rechtsgeschäften beruht , 2.
daß der Aufenthalt in der Stadt Nagold bei Personen , die
in Gasthöfen , Pensionen und dgt . Wohnung nehmen , ohne
Erlaubnis des Stadtschultheißenamts Nagold die Dauer
von 2 Wochen nicht übersteigen darf und die Inhaber der
Gasthöfe , Pensionen usw . verpachtet sind, die fernere Be
Herbergung von Gästen nach Ablauf der 2 Wochen adzu
lehnen und sich zu diesem Zweck über die Dauer des Auf
enthalts der Gäste in Gasthöfen usw . zu vergewissern.

F Neuenbürg , 19 . März . (Unkenntnis schützt nickt
vor Strafe .) Die Gastwirt « frau Anna Kloß von Wild
bad , deren Mann tm Krieg vermißt ist, verkaufte Obstmost
zu 1 .60 Mark das Liter , statt zum Höchstpreis von 1 Mark.
Ihre Ausrede , ihr Mann habe noch den Most gemacht und
den Verkaufspreis ans Faß geschrieben. Hais ihr vor Ge¬
richt nicht . Dieses war der Ansicht, daß sie sich als Wirtin
hätte um die Höchstpreise kümmern sollen . Das Schöffen¬
gericht hatte sie freigesprochen, aber die Strafkammer ver
urteilte sie zu 50 Mark und Tragung der Kosten.

Pforzheim , 20 . März Durch Verfügung des Mini¬
steriums des Innern wurden sämtliche Schulen ge-
schlossen, um einer Verbreitung der Typhusepidemie vor¬

zubeugen.
(- - Stuttgart . 20 . März . ( Landesversammlung der Soldaten-

täte Württembergs .) 2m Gewerkschastshaus fand gestern die
4 . Landesversammlung der S .- Räte Württembergs statt . Ueber
die Entlassung vom Militär wurde mitgeteilt , daß vom württ.
Kontingent bis zum 1 . März insgesamt 6550 Offiziere und rund
150 OM Mann entlassen wurden . Eine ganze Reihe von Garni¬
sonen sei ausgelöst . Für die Sicherheitskompagnicn sei als
Uniform die der württ . Gebirgstruppen ohne Achselstücke und
sonstige Abzeichen usw . vorgesehen . Aus den m Aussicht ge¬
nommenen 15 Kompagnien seien jetzt 28 geworden , die in die

? Verbände der bestellenden Lnianteriereaimenter ejngegliedert werden

„Nein , n- in , ich danke und will dich nicht stören .
"

„Mich stören ? Ich wollte nur hinüber in Rainers
Arbeitszimmer gehen und wählte den kürzeren Weg
durch Jostas Zimmer . In Rainers Zimmer ist die
Hausapotheke verwahrt . Ich wollte mir ein Mittel
gegen mein Kopfweh holen "

, sagte er hastig.
Gräfin Gerlinde wußte , daß dies eine Ausrede war.

Sie ahnte , weshalb Henning Jostas Zimmer ausgesucht
hatte . Aber sie zeigte sich ganz unbefangen.

„Dann laß dich nicht aüshaltsn . Henning . Ich
werde jetzt ins Witwenhaus zurückgehen und mich für
eine Fahrt nach Rittberg umkleiden . Das ist viel¬
leicht kurzweiliger , als wenn ich lese . Hast du Lust,
mich dann zu begleiten ? Ich glaube , das tut deinem
Kopfweh auch wohl "

„Wenn du gestattest , werde ich das tun .
"

„Gut , Henning . Du hast wohl die Liebenswürdig¬
keit , in einer Stunde ansspannen zu lassen und mich
vbzuholen ."

„Gern .
"

„Tann auf Wiedersehen einstweilen !"
„Auf Wiedersehen !"

Sie « erließen nach verschiedenen Richtungen das
Boudoir Jostas.

Vom Fenster in Rainers Zimmer sah Henning
die Gräfin über den kiesbestreuten Weg zwischen den
Anlagen nach dem Park hinübergehen . Da kehrte er
schnell in Jostas Zimmer zurück. Er trat dort vor
den Schreibtisch , als wollte er sehen , was Gerlinde
hier gesucht hatte . Da er nichts fand , trat er mit
einem tiefen Seufzer zurück und schritt langsam auf
und ab . Leise , wie liebkosend , stteifte seine Hand über
diesen und jenen Gegenstand , den Josta berührt haben
mutzte. Und dann blieb er vor dem Diwan stehen,
auf dem em seidenes Kiffen lag.

Ob Josta dies Kissen zuweilen benutzte , um ihren
Kopf darauf zu legen?

Er sank plötzlich mit einem Stöhnen auf den
Diwan nieder und preßte sein Gesicht in das Kissen.
So lag er lange , eine Beute der widerstreitendsten
Empfindungen , und in seiner Seele tobte ein Kampf
zwischen Liebe und Pflicht . Seine Sehnsucht nach
Josta drohte ihn zn ersticken , und zugleich machte
er sich tm Gedanken an seinen Bruder die schrecklichsten*
Vorwürfe . ^

mußt «» , weck tzonst das Rekchsschatzcnnt di« Kostenübernahme aS-
gelehnt hätte . Die einzelnen Kompagnien werden in Bataillone
zusammengeschlossen , die späterhin wiederum geschlossene Brigade »,
»n Württemberg voraussichtlich 2 , bilden sollen . Aus Stuttgart
Kommen 4 Bataillone , aus Ulm 2 , auf die übrigen größeren
Städte , bzw . Bezirke des Landes 1 Bataillon . Zu den Sicheii-
heitskompagnien kommen vorläufig noch hinzu 3 Feldkanonen-
Batterien und 3 Feldhaubitz - Battericn . Kriegsminister Herrman»
teilte mit , die Verminderung des Offizierskorps sei im Gange.
140 Offiziere seien bereits verabschiedet und weitere 130 werde»
folgen . Das württ . Heer werde höchstens 10 OM Mann , voraus¬
sichtlich ausschließlich Freiwillige , umfassen . ' Nach dem neuen
Organ,sationseiitmurf für den „Neuaufbau des württ . Volks¬
heeres " albt die oberste Kommandogewalt m Württemberg der
Kricasnünister aus im Einvernehmen mit dem Landesausschutz de«

, 6 .- R . Württembergs . Bei den höheren Verbänden und allen
übrigen Formationen üben die Führer die Befehlsgewalt im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen S . - R . aus . Bei den kleineren
Einheiten (Kompagnien usw . ) wird für je 50 Angehörige ein
Vertrauensmann , für jede Einheit von über 100 Militürperjonen
rin Eoldatcnrat gewählt . S .-Räte und Vertrauensleute bleiben
im Amt , so lange sie das Vertrauen ihres Verbands haben.
Dem Kricgsministcrium steht der aus 17 Mitgliedern sich zn-
sommensetzende Landesausschuß der E .- Räte Württembergs zur
Seite . Die S .- Räte sind vom militärischem Dienst befreit , haben
keine militärischen Vorgesetzten , können nur mit ihrem Ein¬
verständnis entlassen oder versetzt werden und sind durch ein
vom Landesausschuß zu bestimmendes Abzeichen kenntlich gemacht.
Die Besetzung der Führerstellen bis zum Bätaillonsführer ab¬
wärts ist Suche des Kriegsministers im Einvernehmen mit dem'
Landesausschutz und dem jeweiligen Garnisonsrät . Unterführer
und Mannschaften können auch Führer werden . Vorgesetzte gibt
es nur im Dienst . Ehrenbezeuguiigen werden vrnr Führern und
Unterführern nur in Diensträumen und Kaserncuhöfen abgegeben
durch Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung . Den Milr-
tärversonen steht das Vereins - und Versammlungsrecht ,m . Straf¬
mittel sind : 1 . Verweis , 2 . öffentliche Rüge . 3 . Entzug der Zulagen
bis zu 10 Tagen/ , 4. Ausgangsentzug bis zu 10 Tagen , 5, gelinder
Arrest , 6 . Mittelarrest . Die jetzigen Rang - und Gradabzeichen
können dis zur endgültigen Regelung durch das Reich getragen
werden . In den Lazaretten soll die Beköstigung der Offiziere,
Aerzte und Beamte die gleiche sein , wie die der Mannschaften.
Die Beratungen werden heute fortgesetzt.

( - , Ltu ^ ( Landesvcrsammtuiig der A .- und
B .-Rätc . ) Gegenwärtig tagen hier im Gewerkschaftshaus die
Arbeiter - und Baucrnrüte Württembergs . In der heutigen Sitzung
stellten die Unabhängigen den Antrag , daß ihre Führer Rück,
Münzenberg , Hörnle usw . aus der Hast entlassen werden . Die
Unablstingigen verlangten eine sofortige Beschlußfassung in diejer
Angelegenheit . Die Mehrheit der Versammlung stimmte jedoch
dem Antrag nicht zu, woraus die Unabhängigen den Saal ver¬
ließen , während sich auf der Tribüne und in deu Saäleckrri großes
Geschrei und tumultarischer Lärm erhob . Plötzlich drangen Leute
in den Saal ein : und vereitelten durch unaufhörliches Schreien
die Fortsetzung der Beratungen . Me Rätcinitglieder wurden von
den Ruhestörern durch Schrmpswortc und Tätlichkeiten belästigt-
2 » einer Ecke des Saals batte sich eins Schlägerei entwickelt,
bei der Etii -stbcine und ähnliche Zujirumenle angewendet . wurden.

Nachmittags wurde die Sitzung unter dem vchutze einer 50
Mann starken bl -o >>::g des Gedirasregrmerns zu Endo gesühri.
Zu der Antwort der Regierung aus die verlangte Freilassung
der verhaftete !! Sp : rtai .u ' fuheer und Aufhebung des

'
Demon-

strationsvcrbots wurde mit allen gegen zwei Stimmen eine
Entschließung angenommen , worin die Landesversaminlung die ab
lehnende Haltung der Regierung mißbilligt . Verlangt wird die
sofortige Nicdcrscklaaung des Verfahrens gegen Höririe u . Gen.
und die Aufhebung des Verbots von Versammlungen unter freiem
Himmel . Bezüglich der Einschränkung des . Kurverkehrs hat dos
Ernähriiiigsmiiiisterium erklärt , daß es bereit sei! wegen Aus
dehnung des Auscnthaltsverbots bis 30 . 'April das weitere zo
veranlassen , daß aber die verlangte völlige Einstellung des Knr-
verkehrs Sache der Reichsregicrung sei. Schließlich wurde ein
stimmig ein Antrag angenommen , der die völlige Trennung vo >. >
Staat und Kirche , Entfernung des Religionsunterrichts aus dcm
LehrvM , inch ch ? Verweltlichung der Schule verkannt.

(--) Stuttgart , 20 . März . (Zur Beacht Ult g st
Lebensmittelkarten an neu zuziehende Personen -tver --

nnr dann ausgegeben , wenn außer der Abkneldebescheini --

gung ans der Lebensmittelversorgung des bisheriger:
Wohnorts eine Erlaubnis des . Stuttgarter Wohnungs¬
amts zum Zuzug nach Sutttgart vorgclegt werden kann.
Denn Wohnungsamt ist nachzuweisen , daß ein dringender
beruflicher oder sonstiger Anlaß besteht , in Stuttgart
Wohnung zu nehmen (Vorlage einer Bescheinigung des
Arbeitgebers und dergleichen ), . Tie Anmeldung Neugu-

Graf Rainer und seine junge FrauZ waren in der
Residenz eingelrvffen . Ohne Verzug hauen sie sich sofort
nach dem Jungfernschlößchen begeben. Sie fanden dcn.
Mmister in bedenklichstem Zustande.

Josta erschrak sehr beim Anblick des fisberglühen--
den Angesichtes ihres Vaters . Sie machte sich Vorwürte,
saß sie rn letzter Zerr Wer ihren Herzsnskänchfei
so wenig an ihren Vater gedacht hatte.

Ohne auf ihres Gemahls und Tante Maries Zu>
reden zu achten , erklärte sie , die Pflege des Vaters
übernehmen zu wollen und jedenfalls nicht von seinem
Lager zu Weichen, bis er ihrer Pflege nicht mehr
bedürfe.

Graf Rainer mußte am allein nach Valais
> Ramberg fahren , Josta blieb bei ihrem kranken Vater.

, In den wenigen lichten Momenten , die dieser
! hatte , sah er sie beruhigend lächelnd crr.

„Es hat mrch heftig gepackt, meine Josta ; aber es
wird vorübergehen , sorge dich nicht, " sagt « er.

Aber die Aerzte verhehlten ihr nicht , daß große
Gefahr vorhanden sei.

Und schon in der nächsten Nacht mußte Graf
Rainer herbeigerufen werden . Der Zustand war noch
bedenklicher geworden.

Der Herzog befand sich , mit seiner Gemahlin und
dem Erbprinzen auf seinem Jagdschloß Wilnau und
ließ sich jeden Tag einige Male Bericht senden über
das Befinden seines Ministers.

Als er von den Aerzten die Nachricht empfing,
daß das Schlimmste zu erwarten sei , kehrte er sofort
in die Residenz zurück und ließ sich nicht abhalten , dem
Pattenten noch am späten Abend einen Besuch zu
machen.

Exzellenz von Waldow erkannte aber seinen hohen
Herrn schon nicht mehr . Bekümmert zog dieser sich
zurück und erbat sich zu jeder Tages - oder Nachtzeit
sofort Nachricht , wenn das Schlimmste eintreten sollte.

Mit Graf Rainer und seiner Gattin wechselte der
Hohe Herr herzlich teilnehmende Worte.

Nun saß Josta bleich und angstvoll am Bett des
Vaters , und ihr Gemahl stand im Nebenzimmer am
Fenster . In banger Sorge vergingen die Stunden.
Das Fieber stieg höher und höher . Die beiden Aerzte
wichen nicht mehr aus dem Krankenzimmer.

F »rtsetz »nL s»l§t.



züchender zur Lebensmittelversorgung hat ausschließlich
beim Städt . Lebensmittelamt (Lindenstr . 8 , Erdgeschoß-

zu erfolgen.
---) Stuttgart , 20. März . (Wohnungsnot .),

Im Monat Februar suchten in hiesigen Gasthöfen 22126,
i « privaten Wohnungen 7081 Personen Unterkunft , das

sind 20 bzw . 127 Prozent mehr als im Borjahr . Durch
diese Zuziehenden wird der Ernährungs - und Wohnungs¬
markt besonders ungünstig beeinflußt und die Polizei ist
bemüht , den unerivünschten Zuzug nach Möglichkeit fern
W halten . Tie Gasthöfe , werden von den länger als
14 Tage sich aushaltenden Fremden zwangsweise ge¬
räumt.

(-) Stuttgart , SO . März. (Die Macht des Ge¬
wissens .) Die Kasse des hiesigen Hauptsteueramts be-

"
stätigt den Empfang von 2000 Mk . in Kriegsanleihe
als „ Nachvergütung in einer Steuerangelegenheit

" von
einer unbekannten Person.

(-) Heilbronn , 20 . März . (Streik . ) Die hiesigen
Schneider sind wegen Lohndifferenzen am Montag in den
Streik getreten.

(-) Vaihingen a . E., 20 . März . (General¬
streik .) Heute früh wurde hier die Arbeiterschaft zu
einer Kundgebung wegen der Lebensmittelversorgung auf¬
gefordert , der sich auch die ganze Arbeiterschaft anschloß.
Unter Vorantragung einer roten Fahne bewegte sich der

Zug zum Oberamt , wo die Forderungen der Arbeiter

öffentlich verlesen und dann durch eine Abordnung in

Abwesenheit des Oberamtmanns dem Oberamtssekretär
mit 24 - stündiger Fristsetzung übergeben wurden . Darauf
wurden die Forderungen auch dem Stadtschultheißen be¬

fristet zugestellt.

(--) Vaihingen a. E ., 20 . März . (Be sitz Wech¬
sel . ) Das Anwesen Kunz zum „ Reichsadler " ist um
82000 Mk . in den Besitz der Herren Motteler und Har¬
linghausen übergegangen , die eine Konserven - , Marine-
lade Pulver und Futtermittelfabrik einrichten werden.

ep . LiebsnzrÜ , 20 . März . (Volkshochschu¬
le . ) Trotz der großen Schwierigkeiten , die durch die

Zeillagc geschaffen waren , hat der Verein für ländliche
Wohlsährt

'
spflege seinen ersten Bolkshochschulkurs glücklich

zn Ende führen können . Tie am 14 . ds . Mts . in dem

schönen Heim in Liebenzell abgehaltene Schlußfeier über¬

zeugte die Anwesenden , daß die Erwartungen erfüllt , ja
in mancher Hinsicht übertroffen wurden . Die nach Hause
Zurückkehrenden wurden beim Abschied ermahnt , das
Gewonnene am dem Platz , an den das Leben sie ge¬
stellt , auszuwirken . Eine -Verbindung der Schülerinnen
untereinander und mit dem Heim soll durch eine beson¬
dere Beilage der „ Schwäbischen Heimat " aufrecht erhal¬
ten rverden . Als äußeres Abzeichen erhalten die Schü¬
lerinnen eine von einem edlen Spender gewidmete Brat¬

sche, sowie ein Erinnerungsblatt , das jeder Schülerin
beim Abschied übergeben wurde . Ter nächste Volkshoch¬
schulkurs beginnt am 7 . April . Tie Plätze für diesen,
sowie für den nächsten Winter abzuhaltenden Kurs sind
alle vergeben.

'
(--) Schramberg , 20 . März . (Baugenossen¬

schaft . ) Auf Veranlassung des freien Geiverkschastskar-
tcllS wurde hier eine Baugenossenschaft für Kleinwohn-
Häuser gegründet.

Gerichtssaal.

Vermischtes.

s- ) Stuttgart , 19. Marz . ( Strafkammer . ) Der 32 Jahre alte
Elektrotechniker Eugen Weisser von hier trat mit zwei
Fräulein in nähere Beziehungen , wodurch er mit deren Verhält¬
nissen und Wohnungseinrichtung bekannt wurde . Er letzte sich
mir dem 36 Jahre alten Mechaniker Eduard Ritter aus Bayern,
!dem 28 Jahre alten Mechaniker Eugen Schmauüer von hier
und dem 33 Jahre alten Geometer Alexander Ruoss von hier
kn Verbindung . Weisser lockte die beiden Fräulein aus ihrer
Wohnung , um den anderen Gelegenheit zum Stehlen zu geben.
ÄMter erbrach mit seiner Ehefrau die Wohnung der Fräulein
!und entwendete eine Menge Seidenstoffe im hohen Wien und
brachte den Raub in seine Wohnung . Bei einer Haussuchung
wurde ein großer Teil der gestohlenen Seidenstoffe un Keller
iund auf dem Dachboden gefunden . Ritter erhielt 4 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrcnverlust , Frau Ritter 6 Monate
Gefängnis uiw 2 Jahre Ehrenverlust , Weisser 1 Jahr 6 Mo¬
nate Gefängnis und 5 Jahre Ehrenverlust , Ruofs 8 Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrenverlust . Als das Urteil verkündet
-wurde , zog der Angeklagte Weisser , Vater von füns Kindern , plötz¬
lich einen Revolver aus der Tasche und erschoß sich.

Wegen Einbruchs in eine Billa in Waiblingen wurde der
21jährige Koch Friedrich Häberle aus Lahr zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Untcrwafsertmmel . Außer dem Kanaltunnel Calais - Dover
ist bekanntlich noch ein anderer großer Unterwassertunnel geplant,
der von Tarifs , der südlichsten Stadt Spaniens , nach Dakar
an der afrikanische » Küste führen soll . Dieser Tunnel soll eine
Länge von 25 Kilometern haben und würde bei einem Baukosttn»
betrag von 10 900 Franken für jeden Meter auf 250 Milt.
Franken zu stehen kommen . Allerdings würde die Ausbauung
weitere 110 Millionen erfordern , sodaß mit einem Gesamtaufwand
von 360 Mill . Franken zu rechnen wäre . Ein Eisenbahnzug

!mit 80 Kilometer Geschwindigkeit würde den Tunnel in 20
Minuten durchfahren . Wird dann die Bahn Casablanca in
Marokko — St . Louis (2400 Kilometer ) gebaüt , so wird man
in 18 Tagen von London nach Kapstadt im Eisenbahnwagen reisen
können . — Einen zweistöckigen Tunnel wollen die Amerikaner
unter dem gewaltigen Hudsonfluß bauen , der Neuyork mit dem

-rechten Flußufer verbindet . Auch die Japaner tragen sich mir
dem Gedanken eines Unterseetunnels zwischen Schimonosekr und
'der gegenüberliegenden Spitze der Hauptinsel . ^

Das Flugzeug im Privathaus . Eine englische Flugzengpabrik
-stellt zweisitzige Maschinen zum Preise von 7000 Mk . pro
Stück her . Die Maschine wird imstande sein , in einer Stunde
etwa 140 Kilometer zurückzulegen . Unter normalen Umständen
kann sie eine Entfernung von 100 Kilometer ohne Landung
zurücklegen . Bald wird das Flugzeug privates Beförderung «-
nittel sein wie dar Auto.

Drei Reden «ms der BerfässuirggsVende « wMk . Lande »««»
fämmlurig di« für jeden Politiker , aber auch für Jeden , der
ein Interesse an dem Werden der neuen Zeit hat , von Meldendem
Werte sind , hat die Deutsche demokratische Partei Württembergs
als erste Folge ihrer Flugschriften im Druck erscheinen lasse«.
Es sind dies die Reden des Abg . Peter B r u ck m a n n - Hetzt-
bronn zur allgemeinen Lage , des Abg . Hieb er zur Verfassung
und des Regierungskommissars v . Blume zur Erläuterung des
Regterungsentwurss für die Verfassung . Alle drei Reden , be¬
sonders aver die letztere , sind für Jeden , der sich für Politik
interessiert , geradezu instruktiv . Die Reden sind nach den amt¬
lichen Stenogrammen gedruckt ; dem 117 Seiten umfassenden
Büchlein ist der Vcrfassungsentwurf beigegeben . Es kann von
Jedermann von der Hauptgeschäftsstelle der Deutschen demokrati¬
schen Partei Stuttgart Kleine Königstr . 7 gegen Einsendung von
40 Bsts . portofrei bezogen werden.

Ein Hereinfall . 2m württ . Oberland wurden eines nachts
aus einem Hühnerstall

'neun der schönsten Hennen gestohlen.
Als der Besitzer am anderen Morgen die Sache bemerkte , lies
er zum Schultheiß , um den Diebstahl anzuzcigen . Dieser lächelte
verschmitzt, sah in seiner Liste nach und richtete zuerst an den
Bestohlenen die Frage , wie ihm überhaupt neun Hühner gestohlen
ivcrüen können , da er nur drei -angemeldet habe.

Dis Kongregation der Bsuroner Benediktiner war vor oem
Krieg eine der blühendsten des ganzen Ordens . Sie umfaßte 10
selbständige Häuser .

'In Deutschland die Erzabtci Beuron , die
Abteien Maria Laach . KöcsfelS und das Priorat Kempen ; in
Oesterreich Die Stifte Emaus ln Prag und Sc 'ckau ; ln Belgien
Marcüsous und Löwen ; in England Erdington ; in Palästina dns
Priorai vom Heimgang

'Mariä ln Jerusalem . Die 23 Mönche
deutscher Herkunft in Erdington wurden ausgewiesen . Der Kon-

!

vent ist nun aus 8 Priester zusammengeschrumpst . Die bet-
gischen Abteien wurden durch ein päpstliches Dekret von der
rechtlichen Verbindung mit Beuron getrennt . Auch in Prag mußten
alle Nichttschechen den Wandcrstab ergreifen . Die Bewohner
von Maria Heimsuchung in Jerusalem wurden ebenfalls bis aus
einen Pater in ihre Heimat zurllckgcsandt . Rom hat die Ver¬
waltung des Priorats in Jerusalem vorläufig einer anderen
iibtei übertragen.

Verdorbenes Heeresgut . Nach den „M . N . N . sind in
einem Proviantlagcr bei München einige hundert Zentner Buffer
durch langes Lagern ranzig geworden , auch größere Mengen von
Dörrgemufe und Obst sollen verdorben sein und die Kälte hat
rund 50 000 Flaschen Mineralwasser gesprengt.

Schickungen . 2 » der Brauerei Storch in Sand bei Haßfurt
!n Unterstanden sind 40 in Franken zusammengckaufte Waggon-
Ucferungen Lebensmittel vor ihre '' Ausfuhr nach Sachsen , in Würz-
bürg 500 Hektoliter Hceres - Lognac vor ihrer Ausfuhr noch
Rorddeutschland beschlagnahmt worden.

Eine Negimentsbasss gestohlen . Auf dem Rückweg von Ruß¬
land stahl der Gefreite Häscher vom Infanterieregiment in Frei-
!>erg in Sachsen die 300 000 Marli enthaltende Regimentskasse.
Sa , wie er zur Entschuldigung anfllhrte , „ überall gestohlen werde ' .
Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu 0/s Jahren Gefängnis.
Das Geld wurde wieder erlangt.

ScldfL '
lskhurg . Durch Fälschungen von Rotgeldscheine » sieht

sich - die Stadt Offcndaa, a . M . veranlaßt , sämtliche Isojgeld-
stheine von 5 , 10 und 20 Mk . mit svsortiger Wirkung als
Zahlungsmittel für ungültig zu erklären.

Frindl '
.chrr llcbrrmnt . Der Geschäftsführer des Warenhauses

Ließ in Krefeld wurde vom belgischen Kriegsgericht zu
8 Monaten Gefängnis und 5000 Franken Geldstrafe verurteilt,
weil in der Spielmarenabteilung des Warenhauses Bleisoldaten
vorgcsunden wurden , welche Kämpfe zwischen deutschen Feldgrauen
und den Gegnern darstelltcn , bei denen die Feinde nicht be¬
sonders gut abschnitten . Der Geschäftsführer wurde erst aus
der Hast entlassen , nachdem die Firma rrietz 100 000 Mark als
Sicherheit gestellt hatte.

Aus Rieder - Hadamar ( Hessen -Nassau ) meldet das
Mittagsblatt : Der Grenzschutzsoldat Kirberg traf am Montag
abend am Rathaus zwei amerikanische Soldaten , die er
nach ihren Pässen fragte . Er wies sie zurück , als sie keine Aus¬
weispapiere vorweisen konnten . Plötzlich zog der eine Ameri¬
kaner seinen Armeercvolver und gab aus Kirberg mehrere Schüsse
ab , die ihn sofort töteten . Dann ergriff er die Flucht . Er wandte
sich aber um , schoß abermals und traf seinen eigenen Kameraden,
oer tödlich verletzt zu Boden stürzte . Dann wandte er die Waffe
zum dritten Mat gegen die ihn verfolgenden Personen und
traf hierbei den 47jahrigen Landwirt Georg Weser , Vater von
10 Kindern , tödlich . Ein amerikanischer Offizier nahm am andern
Tag den Tatbestand auf.

Aufhebung der Kirchgangspflicht . Der ungarische Unterrichts¬
minister Dr . Kunfi hat angeordnet , daß kein Schüler zum Besuch
der Kirche oder zur Beichte gezwungen werden dürfe.

Wie es in Koblenz aussieht . Aus einem Brie ) aus dem
von den Amerikanern besetzten Koblenz erfährt man u . a.
folgendes : Man ist in seiner Freiheit sehr beschränkt . Man
darf auch im amerikanischen Gebiet nicht «mehr ohne Reije-
erlaubnis fahren , die man nur in allerdringcndsten Fällen erhält.
Die Besatzung ist cm Benehmen gegen die Deutschen anständig,
aber in mancher Beziehung auch sehr rücksitchslos . Alle verfüg¬
baren Säle der Städt sind von den Amerikanern beschlagnahmt,
so daß von "Konzerten keine Rede sein kann . Die Festhalle
ist ein großer amerikanischer Bergnügungspalast geworden mit
Cafe , Tingeltangel , Kino , Theater und Billard . Feine und
mittlere Hotels sind meist in amerikanische Offiziers - und Söl-
datenspeisehäuser umgcwandelt . Täglich kommen 300 Amerikaner
von den besetzten Dörfern im Auto in die Stadt , um sich zu
amüsieren . Sie müssen überhaupt alles tun , um ihre Leute in
Stimmung zu erhalten , da viele sehr unter Heimweh leiden.
So liegen ständig 30—35 000 Amerikaner in der Stadt ; daher
hat die Städt »un 50 000 Einwohner . Streng verboten ist, sich
amerikanische Lebensmittel zu kaufen oder sich schenken zu lassen.
Die Liste der Etappen wird namentlich veröffentlicht . Eine ganze
Reihe angesehener Bürger sitzt bereits hinter Schloß und Riegel.
Mit Deutschen zu reden oder mit deutschen Mädchen zu ver¬
kehren , ist strenge verboten . Man liest täglich die neuesten Zei¬
tungen aus Paris ; die Abendnummern sind stets am nächsten
Margen um 10 Pfennig zu haben.

Aus dem Tabakgewerbe . In einer Hauptversammlung des
Verbands des,bnyrischen Tabakgcwerbcs in München gab der Ver¬
bandssekretär ' Loipoldcr u . a. folgende Auskunft über die Aus¬
sichten des Tabakgcwerbcs : Das Gewerbe stehe heute vor einem
Trümmerhaufen . Die Zigarrenfabrikation stehe still . Der Schleich¬
handel sei jetzt schlimmer als je ; fast jeder Soldaten - und Ka¬
sernenrat sei heute Händler geworden . Vollkommene Anarchie
herrsche im Handel . Vorläufig sei das Gewerbe auf den Tabak
des Inlands angewiesen , der aber den Bedarf nicht decken
könne . Wenn die Zigarcttenindustrie nicht weiter beliefert werden
könnte , müsse sie im Mai die Arbeit cinstellcn , das gleiche gelte
für die Kau - und Schmipftäbakinbustrie , etwas besser setz die
Rauchtabakinbustric daran , well der ganze deutsch « Wald jetzt
Ersatzmätcrial liefere . Die einzige Milderung könne die Verteilung
von Ware aus Heeresbestünden bringen . Dem Gewerbe drohe
ferner wie vor dem Kriege der britisch - amerikanische Tabaktrust.

Absturz . Während eines Flugs von Venedig nac , Triest
dett Prinz Mmone , ein Sohn des Herzogs von Aosta , mit Leut¬
nant Pierotti als Flugzeugführer ausführte , überschlug sich das
Flugezug und stürzte ab . Leutnant Pierotti blieb aus der Stelle
tot . Prinz Aimone erlitt schwere Verletzungen . Prinz Aimone,
geb . 1900 , ist der zweite Sohn des Herzogs von Aosta , einer
Vetters des Königs.

Handel « Uh Verkehr.
^ Ellwangen , 20. März . (Pferdemarkt)
wem gestrigen Pferdemarkt waren rund 200 Pferde zn-
geführy , meist kleinen Schlags . Tie Preise stiegen qv-
tvaltig . Fohlen wurden um 4000 Mk ., ältere Arbeits¬
pferds zum doppelten Preis , jüngere mittelschwere Ar¬
beitspferde zu 5 — 7000 Mk . und schwere Arbeitspferde zu
noch höheren Preisen abgesetzt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Rotterdam , 21 . März . Daily News melden

aus Paris von vorgestern , daß die wichtige Frage der
deutschen Ostgrenze die am 19 . März dem Obersten Rat
Vorgelegen hat , von der noch wichtigeren Frage in den
Schatten gestellt werde , wie am beste « « ad rascheste«
der Friede zustande gebracht werde « könne . Der Schritt
Wilsons wurde anfänglich in einigen Kreisen mit Argwohn
betrachtet , aber man steht jetzt ein, daß er doch die beste
Maßregel ist, um den Gang der Sache zu beschleunigen.
Man kann jetzt sagen, daß der Frieden nicht in 2 Stunden
zustande gebracht weiden wird . Die Bedingungen für den'
Waffenstillstand und die vorläufigen Friedens - '

bedingungen zusammen mit dem Völkerbunds-
ent Wurf werden den Deutschen gleich vorgelegl werden .

'

WTB . Bremen , 21 . März . In einer gestern vom
Seemannsbund einberufenen Versammlung Bremer See¬
leute aller Chargen wurde beschlossen , die Schiffe auf kei¬
nen Fall an England auszuliefern , und sie nur ausfahren
zu lassen, wenn die Besatzung die Zusicherung bekommt,
daß die Mannschaft an Bord verbleibt.

WTB . Hamburg , 21 . März . Der Dampfer . Lilly
Rickmers ' ist gestern Nachmittag mit Truppen aus der
Türkei auf inr Elbe eingetroffcn und bet Groden in Qua¬
rantäne gelegt worden . Er wird voraussichtlich vor Sonn¬
abend Vormittag nicht rach Hamburg kommen . An Bord
befinden sich 2000 Mau « des astatischen KorpS.

WTB . Berlin , 20 . März . Die deutsche Reichs « -
gierung lehnt dir Landung polnischer Truppen nach
wie vor ab . Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß
nach Sinn und Wortlaut des Waffenstillstandsabkommens
vom 1l . Nov . 1918 die deutsche Regierung in keiner Weise
verpflichtet ist, in Danzig polnische Truppen landen zu
lassen.

WTB . Berlin , 21 . März . Die vom Obersten Rat
der Alliierten vorgeschlagene Lösung - er Frage des Zu¬
gangs Polens zur Ostsee trennt , wie die . Germania'
schreibt , einen Teil deutschen Landes von dem übrigen
Deutschland und spricht ihm den neuen polnischen Reich zu
ohne Rücksicht aus den Willen der betreffenden Bevölkerung.
Es braucht kaum gesagt zu werden , daß eine solche Lösung
kür Deutschland ganz unannehmbar ist und daß sich keine
deutsche Regierung finden wird , die einen Friedensvertrag,
unterzeichnen wird , der eine derartige Bestimmung enthält.

In einer Unterredung , die Reichsminister Erzberger mit
einem Vertreter der . Deutschen Allgemeinen Zeitung " hatte
äußerte er über den Stand der polnischen Angelegenheit
u . a . : Die deutsche Regierung hat bie Pflicht , eine pol¬
nische Truppenlandung in Danzig zu verweigern . Es wider¬
spricht Treue und Glauben , wenn die Polen versuchen, schon
vor der Friedenskonferenz der Entscheidung vorzugreifen
und Verhältnisse zu schaffen, die jetzt zu Blutvergießen und
für die Zukunft zu neuem Völkerunglück und Völkermord
führen müssen.

WTB . Berlin ,
'21 . März . Der Beschluß radikaler;

Hamburger Seeleute , die Ausfahrt der Lebensmittelschiffe
zu verhindern , und die große Gefahr für das deutsche Volk,
zu verhungern , wiro vom Vorwärts als ein unglaublicher
bezeichnet. V

' '

Nach Mitteilungen des Seemannsbundes wurde die'
Neichsregierung durch Vermittlung einer amtlichen Stelle
drahtlos ersucht, bei der Entente nochmals in der Besatzungs¬
frage vorstellig zu werden , um wenigstens zu erreichen, daß
ein Teil der Besatzungen an Bord bleiben kann . /

Der Berliner Lokalanzeiger erinnert daran , daß bereits
am 23 . Febr . m einer - Versammlung in Berlin der Vor - ;
sitzende res Deutschen Seemannsbundes die Weigerung
der Seeleute , mit Lebensmitteln auszufahren , ankündigte . '
Er erklärte damals , es sei damit zu rechnen, daß die deut - ,
fchen Seeleute ausfahren würden , sobald ihre Lohnforder¬
ungen erfüllt seien, und drohte bei Nichtbewilligung mit
der Ausstellung bedeutend höherer Lohnbedingungen.

WTB . Berti » , 2l . März . In Stettin werden die;
auf Grund des Lebensmittelabkommens mit der Entente
vermieteten deutschen Schiffe mit aller Beschleunigung zur
Ausfahrt fertig gestellt . ;

'
WTB . London , 20 . März . Reuter wurde mitgeteilt/

daß die Bolschewisten Cherson und Nikolqiewsk eist nach'
schweren Kämpfen mit den französischen Truppen besetzten,'
die die Städte schließlich aufgeben mußten und nach Odessa!
gebracht wurden . Die zurückgelassene deutsche Besatzung
leistete anscheinend keinen Widerstand . Die ganze Ukraine,
ist jetzt in den Hiwden der Bolschewisten.* Berlin , 21 . März . Wie der Berliner Lokalanzeiger
englischen und französischen Blätterberichten entnimmt , ist
der deutsche General SIxt von Armin in Asch ia Böh.
wen ermordet worden . Eine Nachprüfung der Meldung!
war noch nicht möglich.

Mutmaßliches Wetter . i
Ter Hochdruck wird durch neue Störungen be¬

einträchtigt . Am Samstag und Sonntag ist zeitweilig
bedecktes und nnt vereinzelten Niederschlägen verbundenes
Wetter zu erwarten . '

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Alteusteig.
i : : t > ( ct : .; : Gr : g vcrcnluörtlich : Ludwig Lout . '



EgekchüuseL.

Langholz-Verkauf.
Am SiMW. de» R. Mrz M»

nachmittags 1 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus
2VV Fm . Rstsorchen I .—IV . Klasse

im Submissionsweg zum Verkauf . Das Holz ist schöner Qualität.
Abfuhr günstig.

Gemeind erat.

Fsrßmt MMafermeilrr.

Nadelstamm-
HolzVerkauf

AUrssteig - Ltsdt.

Gemeinde G ^ltlrugen.

s.
Am Dienstag, de« r. April ms. van mW. i Uhr m

Nächsten Sonntag , den 23 . ds . Mts.
findet die

im schriftliche » Anfstreich.
Am Donnerstag de« 27.

März vormitla :s AO' Uhr
im Schwanen in Pfalzqräfcrweiler
aus Staat » waid Abt . 3 Spänplatz.
6 Schemdachersteg , 37 Unk . Gras - sämtlicher Führer der Feuerwehr statt,
weg . 44 Ob . Heideldergfäll, 97 Fuchs - Autretea pünktlich 1 ' / - Uhr.
Halde, 98 Edelhalde. 115 Kloster - Um d>e lästigen Nachwahlen zu vermeiden und bei der Wichtigkeitwäldle. 164 Unl. Wieland . 184 der Sache ist es dringend geboten , daß sämtliche Mitglieder vollzähligBord . Pfahlmiß . 193 Ob . Lachen - erscheinen.
teich. 204 Unt. Glaswws : 2653 Diejenigen Feurrwehrmitglieder , welche am Kriege teilgenommenFichten u. Tannen mit Fm . Langholz : haben, sonst am Feuerwehrdicnst Isilzunehmen verhindert waren.466 I . , 437 II . . 472 III , 340 IV. , treten ohne weiteres wieder bei ihren allen Kompagnien ein.319 V. und 8 VI . Hl, , 44 Ad- Sodann haben diejenigen , welche über den Krieg Hilfsdienst ge-^ ^ , . . . . „ schnnre mil

^
Fm . : 24 1 . 13 11 . und Mistet haben und der Feuerwehr aknn nicht mehr angehären, ihre Unisorm-kommen rm Anschluß an den Nadelstammholz- Verkauf m den hieiigen - 5 III . Klasse, ferner 141 Forellen stücke dahin zurückzugeben , rvo sie solche in Empfang genommen HabensGemeindewaldunzen im mündlichen Aufstrerch zum Verkauf :

^
nm Fm . : 17 II . . 54 III . , 3 ', IV. evmtl . den Requisitenverwalrer.^

BeRngln ^ lose Angebote auf die ^
r ihre wertvollen Dienste sei ihnen an dieser Stelle öffentlicher

einzelnen Lose, in denen Normal und 4,
^

Ausschuß nicht gerrennt sind, wollen ' März 1919.

M St. Bä»-. Wer- md Mzierrikhe»
dis z« 67 cm Durchmesser.

Zusammenkunft und Abgang vom Rathaus aus.
Den 19 . März 1S19.

Gemeinderat.

Altensteig.
Empfehle mein Grabsteingeschäst zur

AnsertigW «O
Liesemg«
GrÄdeMMm
in allen Steinacten , in Syenit,
Granit , Kunststein und Sandstein

und mache auf mein Lager in denselben aufmerksam.

Joel Walz fen.
b . Kirchhof.

HM

in einem einheitlichen Preis in gan¬
zen nnd ' /, » Prozenten der Forsl-

! preise verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen dis
zu obigem Termin vorm . 10 Uhr beim
Forstamt eingereicht werden . Eröff¬
nung um 10 / < Uhr im Schwanen in
Pfalzgrafenweiler. Losverzeichnissevo«
der Forstdirektion G . f. H. Stuttgart.

Alkeustcig.
Ein nicht zu junges

Das Kommando

inen (Fahria, D. R.P.

mit und ohne
Putzrret

für Haushalt und etwas Garten¬
arbeit sucht

Frau Sofis KslLöndsch
Marktplatz^

m «ersch

Nagold.
Tüchtiges

^ IlenstvLA.

Oevvickto

8imri-IVlaÜ6
k '

ruckl ^vannen

empfiehlt in ^roker ^ U8v/3t>l

I^orenL zr. 'rslekov
Xr. 46.

llNeN NU tzUd- M
Tr« « SrWeilWeider / MWetrirs

(Art-Ria)

GMWWen . KreirWn »s«.
empfiehlt neben eigenen Erzeugnissen in nur erstklassigen'

M Mch- und !°s°„ « -
g- I«ch> ; L°h» « « Mk. «w- aMch . S NN .

lLKk,Kurlenbaur z . Löwen . liV » ^ /kllglrl . « VDohliilftll
Altensteig. Aabk . laNdWisLschAftlichee Maschinen.

UM'" Rep .rratnre» werden bei billigster Berechnung
schnellstens ausgeführt, woran beim Einkauf von Maschinen
jeder Landr irt denken muß.

Gucke einen
»

! Einzelstehende ältere Frau sucht
auf 1 . Juli

2 Zimmer
'
mit Küche und Zubehör,

l Wer ? — sagt die Exp. d . Bl.

und

karrst zu den höchste « Preise »
'

Car! Walz
Hut- und Mützerrgeschäft.

Altensteig.

Altensteig«

Eine schöne Auswahl extra stark gebaute

HM -Leiterintte
«ud

iidttleitemlizkiR

hält zn billigsten Preisen bestens empfohlen

C. W. Lutz Nachfolge:
Fritz Wühler jr.

empfehle ich:

Wurfkellen
Träufeln

AufzielchSbel
Ipserhammer
Hammerbeile

Spachteln
Weißputzeisen
Dekenkratzen

sowie

geglühten IW
(Jpserbraht)

Karl Henßler sen.
Eisemvarenhandlvug.

2 Stühle
gebraucht, zu kaufen.

Wer ? — sagt die Exp . d . Bl.

Ein jüngerer

Arbeiter
findet als Taglöhnec in der Gerberei
sofort dauernde Beschäftigung bei ,

Ehk . Luz ? Rotgerber

Eine noch guterhaltsne, starke

sucht zu kaufe»
Johann Großhans

Hüueröerg.

z sind zu haben in der
^ W . Rieker'sche« Buchh
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